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L a r l s r u h e r Zeitung .
Mittwochs den sr. Merz 1792 .

Mit Hochfürstlich - Markgräflich « Badischem gnädigste» privilegio .

Krankreich.
Arles , besonders nach der Seite vsn Marseille zu ,

Naflsnalversamn
-.lung der zweyten Legislatur . „ ^ hen „ ,,v

Verfolg drr Sizzung , vom 12 Merz . zeigte auch neue zu Mente vvrgcfallne an , weiche

Auch über Herrn Du Pore , Minister der Gerech - ebenfalls zu Thätlichkciten übecgegangen und wodcy ,

^ «r. ,.
.

- - - lind bar- ob gleich
'

die
'

rvlhe Fahne zur Stillung des

titzkea .- pfl ge, wurden vicle Kiagcn a g ^ . Aufruhrs aufgepflanzt worden , verfchkebiie Msrde

über stark gesprochen. D ^
, bE )nchkegte Das Auffaücudste und Kläglichste war

Mimster kam aho m « iEUnckke, V-erdey, daß der Kommandant, der Blschoff und der

Mtthciluug der tzcgui ,li > ai-gr . - ' Maire der Stadt , welche miteinander verbunden ,

damit er augenblicklich sich > . . . . könnende Ruhe und Ordnung pstichtmäßig erhalten , oder gleich

sondern alle widngr g.gen 'd»
^ ^

v anfangs Unruhen unterdrücken Men , selbst die,er Ua-

Eindmcke rerstohrcn ,
s

^
rulrn

^ hen Anstifter sind. Es kam jedoch, in dieser Si -

könne. Die Nanoiiavenamkug ' ^ j' ung, über diese SachtHwch zu keinem Schluß , son-

Dutc durch k"' Dekret , nach welche . ^ ^ ^ der» hj« Nationalversammlung verschob ihn auf dir

MÄ ^
schl» wu» , k,»» Di ! i» »lins -r Sitz»« » ich! IUM Schluß gldichi,

der Diplomatik autgeuagem r e s l ne umersuchimgen , d,e Unruhen in der Stadt Arles

„dcr d'.e den ^ .nnr ^ iews Ge- betreffend , wurden als wichtiges Hanplthcma forige-

dcn Maasrcgctn p' dencd" «
wer > e wurde dekrclirt, fttzt und geendigt . Die Nationalversammlung erließ

schatt rech vermchren We- denn darüber folgendes D -crct : n Sowohl die Per .

dieses Comitc ^ ^ nwn denn vor, Waltere des Departcmcnis- Drrektonums der MunMug

gen d <r Ai-stzewandcr .u, Erbeben , sondern der Rhone, als jene des D 'strik.ö - Direkiormms der

nicht dlvs ^ ' jcha
^

w ng ^
° ^ n, überae - Statt Arles , sollen vor den Schranke» der Nausnal .

dienlde ganz rer Ra wn zur L , ' .
il r Versammlung über ihr Betragen Rede stehen und Re¬

ben, welches denn auch ^
-kluch ^

krtt,rt wurde. Uever
chenschaft geben. 2) Der König ersucht werden , um

di- Mncct. den ^ »«knen off ! . ) überhaupt in Süden , besonders im Mittelpunkt der

herMllen , las denn ^
.H/bckakl .

§ Arles , Marseille, Beaukaice, Nimes und

Stbr sl ad, deren Druck man ^
m

^ ^mvell-cr Ruhe und Ordnung herzustcüen und

darüber re ßrch Nachdenken und Sch 1; . i
j„ xchalrkn, auf derEbne vonBeaukaire einehaupisäch -

können. ^ vom ir Merr . lich aus mehrer-u Battaillons vsn freywtlligen Nativ-

AusscrordeniUche
m . L . . > . nalaardcn bestcheude Armee sich so versammeln zu

Deren wicknMr ^ wss?n, damit sie sich sogleich in allen. Gegenden, ^

AUcs kiilstündnen Unuche rmd g ich ^ .^
3«

entstehen mochten, thatig verbreiten könne,

che verzückt wurde , ^ ? ?,!ber dock ruhig fort 3) WiUkührlich und ohne vorher grgangnes Decret

gjevg die Beraihichlagung d - rub ^ ^ , gefänglich eiugrzoqne Personen, sogleich wieder in Frei ,

und es wurde noth.g gefunden und darauf angetra. ge,
^

s „„ „ Kricgsminister Herr von

gen , nicht nur ur hagrer Platte
, denn, theils um der Nalionaloersamm.

palllat , sondern Beamte amu. lung auf die gewöhnliche Art zu huldigen , iheils cl ich

L7N °M
«M», B--.
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fahrcr im Amt Herrn vsn Narbonne und dem Mi¬
nister der mnernAngelegenhciten,Herr Cahier vonGerville
der Nationalversammlung schon vorgctragnc Bille die
Officicrs der Armee , wegen des Vcrlusis an Aßignaten
zuentfchädigen midihren Gehaltzu crhöhcnzu gewähren .
Nach ihm bat der MinisterHerr Cahier dcGeroillc den
Geistlichen der Protestanten Schicksal in bcydcn De-
partcmsiits des Rheins , welche durch Decccte der
Nallsnalvecsammlung an ihren Einkünften größten
Theils deeinträchligt sind , Hülfe und Entschädigung
angedeyhen zu lassen . Auch Herr Duporl Minister
der Gercchcigkeüsvflege, erhielt hierauf , mir seiner
Rechtfertigung , auf die gegen ihn angebrachte Klagen
Gehör, verlheibigte sich so , daß ein Anklagcdekret ge>
gen ihn wohl nicht statt haben wird.

Sizzung , vom lg.- Merz.
Aus dem Distrikt von Agcu erschienen Zoo junge

Burger vor den Schranken, erneuerten den Eid , dem
Vaterland zu dienen , den Gesetzen gehorsam zu seyn
und die Kricgszuchk genau zu befolge » , boten sich an,
an den Grenzen zu fechcen , baten , sic , wie Spartaner
zu Thermopilä, an eine der gefährlichste Steven
anzustclien ; sie siyen entschlossen , wir jene Spar¬
taner sämmtlich ihr Leben Mi Wohl , zur Rettung
des Vaierlands auszuopfern . Mman von deren Ankunft
nicht benachrichtigt war , vor deren Unterkunft also
nicht gesorgt hatte , nahm die Municipaliräl und
der Maire Herr Pethion die meisten davon auf.

Paris , vom iz . Marz .
Herr Delessart kam den vten dieses Abends zu

Orleans an und wurde sogleich in das Slaatsgcfäng .
»«^ gebracht . Dessen Stelle ist auch bereits wieder
erMl , da der König Herrn Dumourier zum Minister
der auswärtigen Angelegenheiten und zugleich Herrn
Lacoste zum Seemuuster an Herrn Bertrands Stelle
ernannt hat. Besagter neuer Seemimster war Com¬
missair in Martinique. Mit vergnügen sehen wir für
dieses Jahr den Frieden gesichert ; unsre Slaatspap-
piere ungemein im Cours steigen ; des Geldes , inion-
derheit des Goldes Preis , täglich mehr sinken , unsre
Lage wird demnach täglich günstiger und fester . Auch
dem großen Slaats - Ucdcl , der Verfälschung der Aflg«
riaten , wird durch Vorsicht , Wachsamkeit und un-
ermüdete Bemühungen immer mehr gesteuert , die
Vorsicht selbst , scheint unshiennnc zu begünstigen, denn
,n Passy hat man 15 Millionen bereits fertige , fal.
sche Assignate von 5 — iooo Livres , samt allen da¬
zu gehörigen Kupfecplakkcn und Geräthschaflcn , glück¬
licher weise entdeckt , dieselben und zugleich Zo Fabri¬
kanten derselben wcggenommen ; der ganze noch aus
mehreren hundert Personen bestehenden Gesellschaft, ist
man ebenfalls auf der Spur und wird sie nach und

nach alle gefänglich einzlchen, und vermukhiich werden
sie das Schicksal des Vcrseriigcrs falscher Assignate
zu Dünkirchen erhalten , welcssr zwcy Stunden , mit
einem rochen Mantel auf dem Chaffot zur Schau
ausgestellt und dann enthauptet wurde . Es ist un»
glaublich , welch eine Menge junger Leute gleichsam be¬
geistert , aus allen Depariemenren und Distrikten her«
bcy strömen , um die Lmien-Armee zu ergänzen , alle
Wege sind damit besäet und man könnte ein langes
Verzcichmß hiervon geben . Das Departement von
Charente erklärte : Wofern Frankreich 600,020 Mann
nöchig habe , solle sein Amheil sogleich parat siyu ,auf die entferntesten und gefahrvollsten Stellen zu mar«
schirm. Auch der Nationalschatz ist mit baarem Geld
so angereichcrt , daß d . fftn Conimissrrien es überflüßig
finden , mehreres anzukaufen , kurz alles scheint cm ;u-
zcigen , der Augenblick, unsre Freyheil zu befestigen , sey
vorhanden.

Strasburg , vom iy Merz.
Sowohl unftr Herr Marschall Luckncr, als HerrGeneral Valenec sind den iften dieses von Paris

hier wieder zurück cingetroffen.
Madr« , .vom 28 8ebr.

Itzt ist die von Sr . Päbstl . Helligkeit Pius VI.
ausgesertigte Bulle im ganzen Königreich Spanien
piiblicirt worben . Kraft derselben sind viele Fcycr «
tage und Vigilien aufgehoben .worden . .Hinsühroblei-
.bcn nur noch die 2 Osterft» ettage, .die 4 Maricnftste,nemlich Mariä Geburt , Verkündigung, Empfängnisund Mariä Reinigung , das Fest der Himmelfahrt-
Frohnlcichnam, das Hest der Apostelfürssm Peter und
Paul und des heil. Jakobs , das Fest des Spanischen
Schutzpatrons , Jsidorus und Allerheiligen.

Bordeaux , vom 4 . Marz .
Durch rin dieser Tagen hier vor Anker gclaufncs

Schiff , welches den 22sten Jänner d . I . vom Cap
Francois adgesegclt ist , har man Nachricht erhallen ,daß in der nördlichen Provinz von St . Domingo sichdie Ruhe allgemach wieder einfinde. Zu Manbaroux ,im Fort Dauphin und zu Jaczy haben die Zucker,ie,
dcrcKn wieder ihre Arbeit vorgenommen. Mau zählt
in allem nur ungefähr zzooSchwarzen weniger im Land ,als vorher . In der südlichen Provinz aber hat sichder Sturm noch gar nicht gelegt. Im Gegmtheil
gewinnt der Aufstand daselbst immer größere Fort¬
schritte und kein Tag vergeht , wo die Schwarzen und
Haldweiftn nicht , unter den Weifen neue Mordthatm ,Gräuel und Verwüstungen anstellen.

Londen , vom 6 Merz.
Im Unterhauß des Parlaments kommen aus Gros ,britlanims vcrschiednm The,len , häufige Gesuche ein,daß der Negerhanbei eingestellt werden möge. Das



c i?y )
Prächtige Gebäude zu Dublin , jvo das Irrkändischc

Parlament seinen Sitz hielt, ward den 2 ^ ke » Fcbr.

in einen Aschmhauftn verwandelt. Die Feucrsbrunst

war so schnell und griff in kurzer Zeit so weit um
-Ach, daß alle Hilfe fruchtlos war .

Wien , vom 9 . Merz .
Man glaubt vor der Hand , unser Hof werde sich

in die französischen Angelegenheiten nicht so stark mi¬

mischen , daß er sich einen Krieg dadurch zuzich . n

könnte. Er wird so viel Truppen anrücken lassen , als

zur Bedeckung und Sicherheit seiner eignen Provinzen

bcy gegenwärtigen Umständen nochwendig sind ; sich

übrigens aber blos Vertheidigungsweise betragen . Als

unlängst die Rede von erforderlichen Anstalten zu ei¬

nem Reichskrieg Wider Frankreich auss Tapet kam ,

sagte ein gewisser Staatsmann : Wie mag man dem

Kai ' er meinem Herrn einen Krieg wider Frankreich zu

führen , von Seilen des deutschen Reichs so bringend

.zumuchcn ? soll es vielleicht zur Enlgeliung g schchen ,

weil Ihm das Reich in Seinem schweren Krieg wider

die Türken , cinen so ergiebigen Beystand geleistet? oder

weil man Ihm anfänglich die Durchmärsche Seiner

Truppen , um die rebellischen Belgier zu bändigen ,

erschweren wellte ? etwa weil die ersten Stände des

Reichs , vorzüglich Grosdritlamen m,d Preußen- Ihn zu

einem so nachthciiigcn Friede » mit der Pforte gleich¬

sam gezwungen haben ? Diese Beweggründe

sind doch wahrhaftig nicht so beschaffen , daß

unser Hof zu einem so gefährlichen und weit

ausschrndcn Krieg sogleich die Hände bicthen soll

und was für einer SchadloShaitung wird dcr Kaiser

wohl entgegen scheu können ? so lang diese nicht vor¬

her bestimmt ist , kann unftrm Hof, noch einem so har¬

ten geendigten Krieg , nicht zugemulhet werben , «inen

weit schwerer» zu Gunsten einzelner Stände anzufan¬

gen und Seine eigne Provinzen dadurch in

Unglück zu setzen. Halten diese Bedenklichkei¬

ten zu einer Zeit statt, wo das höchste Rcichs -

oberhaupt noch lebte : wie viel eher dürfen solche denn

itzt untreren , wo dasselbe durch Kaiser Leopolds Tod

vermocht ist.
Aorenz , vom 9 Nerz .

Dienstag Abends um 6 Uhr kam hier der Eilbote

welcher an denMarscheftManfredini,Oberhofmeisterdes

Grosherzvgl. Hofs gerichtet war , mit dcr traurigen

Tsdkespost von dem Hinscheiden Kayftr Leopolds an .

Dem GroSherzog wurde diese Iammerpost noch den

uemüchen Abend , der Grosherzoginn aber erst den

folgenden Morgen eröffnet . Unser ganzer Hof und

unser ganzes GroSherzogthum ist über den unvermu.

ihnen Tob einrs Fürsten , dem es so viel zu danken

hat , aufs tiefste gebeugt . Am König!. . Hof zu Nea,
pel wird diese Tvdtespvst nicht weniger Bestürzung
verursachen .

Aus dem Brandenbrrrgisch -ii, vom - Merz .
Den 28km Febr . ist von Anspachischer Seite der

Wüctembergische Flecken Weiltingcn durch ein Kom¬
mando von 2Qo Mann Infanterie und 25 Husaren
in Besitz genommen worden . Man hat daselbst daS
Antctttspstent und den preusischen Adler angeschlagen.
Der allda rcsidirevde Herzog Ludwig von Würiem-
berg verhielt sich ganz ruhig dabey . Die Beamten ,
weiche vorher die Patente abgerissen hatten , sind itzt
entflöhe» und vcrschicdne Leute in Verhaft genommen
worden, welche sich bey Widersetzung Thätlichkcittn
glaubt halten.

Wien , vom ro Merz .
Unser König hat den , bey denselben bisher ange¬

stellt gewetzten Kabinetssecrelair von Schlaismgg zu
DeroKabmelsrath mir eincrBcsoldungsvermehcung von
4002 fl . ernannt, auch dessen Sohn mii ivoo fl . im
Kadinet angcstellt . Den 7ten dieses haben alle Mini¬
ster und Präsidenten dm Eid der Treue in Sc . Ma¬
jestät Hände abgelegt . An diesem ncmljchen Tag
früh Morgens um 6 Uhr war der König schon zu
Pferd auf dem nahen Dorf Simmering , wo das
Feuer in der Nacht 9 Häuser verzehrt halte. Bey
dieser Gelegenheit sollen sich ihm mehrere Bauern zu
Füssen geworfen haben , mit dcrBitte , ihnen das zu styn,
was ihnen ihr unvergeßlicher Kayftr Joseph gewesen.
Der Kayserinn Krankyeirsumstände haben sich wie¬
der um vieles gebcßerr. Man sagt , der nach
Floren; mir der Nachricht von des Kayftrs Tod av-
gesertigle Eilbote habe auf der zweyten Post seine
Depeschen vcrlohren , die man erst 6 Stunden nach¬
her fand und sie- ihm durch Staffelten nachschickce ,
ungewiß , ob sie ihn noch vor Florenz einholcn wür¬
ben . Es ist sicher , daß das Michalswizzische und Bra -
nvwizkische Freykorps wieder errichtet werden und 2
Drittel davon sollen aus Servischen und andern un¬
fern türkischen Untecthancn bestehen. Dem ersten ist
Pcterwardein und dem letztem Temeswar zum Sam¬
melplatz angewiesen worden . Sie sind zu Formirung
der Vorpostendes gegen tie französischen Grenzen de.
stimmten Kordons bestimmt. Die groftn Bttchäfti«
gungen unsers Monarchen reißen Ihn ganz dahui und
Se . Maj . der König ließen Sich dis itzi blos bcy dem

. öffemlichcn Gottesdienst sehen . Wie man sagt uns
wofern es bey der bisherigen Bestimmung bleibt , so
soll die Huldigung der hiesigen Bürgerschaft im Rath .
Haus den 7. jene dcr Landständc aber bey St . Ste¬
phan den io . künftigen MonaiS voegenommen wcr-

1
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den . Keine öffentliche Feyttllchkeit, keine Ehrenpforte
»i . s. w . dabey Statt finden . Ueberbaupr sicht man
izt wieder überall - es unvergeßlichen -Josephs System
in unserm Franz hcrvorsirohlcn Dem Vernehmen
nach hat unser König seinen durchlauchtigsten Bruder
Ferdinand ans einen Besuch nach Wien tingelnden :
- er Erzherzog Großherzog wird also gegen Ende künf¬
tiger Woche erwartet. Seit des Kayscrs Ableben
Hot Hr . vvvBischoffswerder mit ur.sern ersten Staats ,
«imisicrn verschiedne Conftrenzen gehalten : auch ist der
Jude Ephraim hier . Dieses ist der nemliche , der in
- en Niederlanden , Holland und Paris so viel Aufse¬
hens machte ! ! Es >st schwer , sich em -udilden , daß
er nicht mit einigen geheimen Aufträgen nach Wien
gekommen sty . Se . König ! . Hoheit der Herzog Al¬
bert haben sich Der» schönes Karabinrrrcgiment nach
den Niederlanden erbelhen , und in Folge dessen
Hat der Staab , der zu Güns im Oddenburger Ko-
zmitat liegt , Befehl erhalten , sich marschfertig zu Hallen.

Bey Eröffnung des Kaffer !. Leichnams den z.
dieses ward der anatomische Zustand desselben folgen¬
dermaßen befunden : D >e beyten Lunge !,flügel waren
mit einer Schleimhaut überzogen . Im linken befand
sich beynah ein viertel Maaß Wasser , im rechten un¬
gefähr ein Löffel voll . Das Herz war schlapp ; die
Milz so mürbe , daß man sie mit bloßer Hand zereei .
den konnte ; die Nieren waren vertrocknet ;- der Magen
befand sich , so wie das Hirn , im vertrcffuchsten Zu¬
stande , der , e vielleicht in einer Leiche angetroffe »
worden . Gründliche Anatomiker behaupten ,
des Todes Symplomara wären unverkennbar und
können nicht begreifen , wie die Aerzte sie nicht bemerkt
haben . Der Krankheit Ursprung wird einer un¬
terdrückten Disscnteric Schuld gegeben , die den Mo¬
narchen bey Gelegenheit der Böhmischen Krönung
befallen halte.

Oberrheinstrom , vom n . Merz.
Die Kaufmannschaft des mcderrheinischcn Departe¬

ments hat , weil das Verbot der Ausfuhr der rohen
Materialien im uicberrhcinischen Departement großen
Schaden verursachen würde , eine Bittschrift aufgesetzt,
welche die Municipalüät mit neuen Gründen unter¬
stützt und an die Verwaltungskvrps gesandt hat , da¬
mit sie dieselbe auf das schnellste an die Nationalver¬
sammlung gelangen lassen möchte, um eine Ausnahme
von dem Gesetz für die Hanfausfuhr zu erhalten .
Durch das Verbot würde der Preis des Hanfs , der
ohne dies gering ist , noch mehr herunter kommen und
der Bauer aufhören , ihn zu pflanzen. Man hofft um
so iMhr , daß die Nationalversammlung die Ausfuhr
des Hanfs von dem Verbot ausnehmen werde , weil

dieser Handel ein Mittel ist , baares Geld ln das Laub
zu dringen . Auch die Kovstilutwnsgcscllchafl zu Stras «
bürg hat beschlossen , der Nationalversammlung eine
Bittschrift zu übergeben , mn von derselben zu vcr,
langen , daß die Ausfuhr des rohen Hanfs im nieder,
rheinischen Departement erlaubt werde.

Wien vom n Merz .
Die Kaisec.Trauer ist auf ein halbes Jahr in qAbthei «

lungen festgesetzt , man host aber , daß binnen 5 Wo¬
chen die Theater wieder werden eröffnet werden dür»
fen . Das schwarze Tuch ist von 5 fl auf y fl . ge,
stiegen und dennoch war Mangel , weil niemand auf
diesen Fall denken konnte. Unsre Färbercyen hatten
Tag undNacht zu arbeiten , um das benöthigte Tuch zu
rechrerZeil za liefcrn.Bis künftiqenMonatAugust möch«
le wohl dir Ungarische Königskrönung statt finden und
so GOtt will , wäre auch die Kayftrkrönung im
Monat Ocr. möglich.

Lcid ' N , vom IZ März .
Es bcstäftiget sich , daß die Königin » von Pvktugall

im 58 . Jahre ihres Alters mit der nämlichen Krank¬
heit , woran unser König im Jahr 1789 gelitten be¬
fallen worden und der Prinz vonBrasili. n einstweilen die
Regierung übernommen . Man hat den berühmten
DKror Willis in Lonton , welcher den König von
Grvßdriltauien so glücklich hcrgestellk hat , in gleicher
Absicht nach Lffabon berufen . Er bekömmt wonach «
lich ! Ovo Pf. Srcrüng , frevc Tafel für sich und fein
Gcfolg , aucv neben dem Ersatz aller Reisekosten noch
ein Geschenk von 22 002 Pf . Sterling zur Erkännt-
lichkeit , wofern seine Kur glücklich gerälh.

Schreiben aus Pappcnheim , vom 15 Merz .
Da sich die durch einen sonderbaren Mißverstand

in unfern Gegenden allgemein v . rdreitkie Sage von
dem Hnffchciden unscrs verehrungswürdigcn y» jäh¬
rigen Herr» Grafen nnd Erbreichsmarschaüs von Pap-
pcrcheim höchstwahr chcmlich auch weiter verbotet hat,
so eil ' ich, ihnen zu melden , daß sich dieser ehrenvolle
Greis, trotz seines hohen Alters noch lehr wohl bcfin .
dct und hinderten ihn seine Jahre nicht , nichts mehr
wünschte, als btt) der nächsten Kayserkrönung dicErd-
reichsmarschaüs Funktion selbst verrichten zu können,

vermischte Nachrichten .
So wie beynah' alicZweige derbritüschen Handlung

in ausserordentlichem Flor stehen , so istS auch die
Bicrbräuerry , es find allein 2202 gross Fässer nach
Rußland bestellt worden .

I « Briefen ausNeapolis wird ein ernsthafterSchritt
der dortigen Regierung gegen Z Fremde gemeldet ,
welche einer förmlichen Mission überführt worden .
Man har sie nicht aus dem Staat , sondern aus d«
Welt geschaft.
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